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No. 19. Freytag, den 6. März 1829, 


Beranntmachung. 


Um den vielfältigen Klagen zu begegnen, welche 


fortdauernd aus allen Provinzen der Monarchie über 
die Belaͤſtigungen des Publikums durch ungeforderte 
Zuſendungen von Looſen der Lotterie zu Frankfurth 
am Main erhoben worden find, finder die unterzeich⸗ 
nete Direktion ſich veranlaßt, folgende, im Einver⸗ 
like ei mie Ar. Sircelteng dem Herrn General: Pofts 
meiſter getroffene Anoden zur allgemeinen Kennt 
niß zu bringen. , 5 

Alle Briefe, welche Looſe der Lotterie zu Frank 
furth am Main, oder Aufforderungen zum Spiel in 
derſelben enthalten, oder ſonſt auf dieſes Spiel Be⸗ 
ug haben, muͤſſen 17 2 N 24 Stunden nach deren 
— an diejenige oſtanſtalt, durch welche der 
Empfaͤnger ſolche erhalten, zuruͤckgegeben werden, 
und die Poſtanſtalten ſind angewieſen, ſolche Briefe, 
ſelbſt wenn fie eröffnet worden, wieder anzunehmen, 
und die Erſtattung des etwa darauf gezahlten Por- 
tos zu leiſten. : 

Wer dieſer Anordnung keine Folge leiſtet, hat es 
ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn er ſpaͤterhin das für 
dergleichen Briefe bezahlte Porto nicht erſtattet er⸗ 
halt, und nach Bewandniß der Umſtaͤnde, als des 


Spieles in einer fremden Lotterie verdaͤchtig, nach 


Vorſchrift des §. 1 der Verordnung vom zten Der 

cember 1816 zur Unterſuchung und Strafe gezogen 

wird. Berlin, den zıften Januar 139. 
Koͤnigl. Preuß. General-Lotterie-⸗Direktion. 


Berlin, vom 28. Februar. 
Des Königs Majeſtaͤt hat die Ober⸗Zoll⸗Inſpectoren 
Rienig zu Telgte, von Wedell zu Warburg, Prillwitz 
Nelebrge, von Gppeln⸗Bronikowski zu Lands⸗ 


E 
i Ge in Ober⸗Schleſien, die Ober⸗Steuer⸗Inſpectoren 


Lanz zu Schievelbein, Roſe zu Friedland, Doigtel zu 
Brandenburg, Löffke zu Braunsberg, Stävie zu Hal⸗ 


berſtadt, den Dirigenten und Abſchaͤtzungs⸗Inſpector bei 
der Kataſſer⸗Conmmiſſion zu ch Solthoff;. zu 
Steuer-Rethen, und den Büreau⸗Vorſteber des Caſſen⸗ 
und Rechtungsweſens bei der Provinzial⸗Steuer⸗Ver⸗ 
waltung 5 Königsberg in Preußen, Liebig, zum Rech⸗ 
nungsrath ernannt. 0 

Der zum Julius Barckow zu Stargard iſt 
zum Juli; Commiſſarius bet den Unter⸗Gerichten des 
Sagtziger Kreiſes und zum Notar im Bezirke des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Stettin beſtellt worden. 

i Berlin, vom 1. Marz. 

Heute Nachmittag um 2} Uhr find Ihre Königliche 
Hohelt die Prinzeſſin Gemahlin des Prinzen Karl von 
Preußen, zur Freude Sr. Mai. des Königs und des 
ganzen Königl. Haufes, von einer Prinzeſſin gluͤcklich 
entbunden worden. Diefe höchſt erfreuliche Begebenheit 
wurde der Stadt durch Abfeuerung der Kanonen be⸗ 
kannt gemacht. Die hohe Wochnerin, fo wie die neu⸗ 
geborne Prinzeſſin, befinden ſich im hoͤchſten Wohlſein. 

Berlin, vom 2. DE 

Des Königs Majeftät haben den bisherigen außeror⸗ 
dentlichen Profeſſor in der medieiniſchen Facultaͤt in 
Breslau, Dr. Aloſe, zum ordentlichen Profeſſor in der 
ae Facultaͤt zu ernennen, und die der ihn ausge⸗ 
ertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vo eben 1 8 

Se. Mai, der König haben dem Tapezierer Siltl da 
Prädikat eines Hof⸗Tapezierers 9 geruhet. 

Se. 25 der Kbnig haben dem Tiſchlermeiſter Carl 
8 das Prädikat eines Hof⸗Tiſchlers beizulegen 

Se. Mai. der König haben dem Kammerdiener Voigt, 
in Dienſten der Frau Prinzeſſin Wilhelm von Preußen 
Koͤnigl. Hoheit, “u allgemeine Ehrenzeichen erſter Claſſe 


zu verleihen geruhet. 


Det dicherthe eser Je der hen Küng G 
ge Profeſſor bei der en nigl. Ca⸗ 
detten⸗Anſtalt, Dr. Löbell, iſt zum daherorde tlichen 


Profeſſor in der philoſophiſchen Facultaͤt der Königlichen 
Univerſitaͤt zu Bonn ernannt wochen: 
„Copenhagen, vom 21. Februar. 
Dieſer Tage iſt hier der berühmte Viee⸗Admiral 
Olfert Fiſcher, im fait zuruͤckgelegten 82ſten Jahre mit 
Tode abgegangen. Der Name dieſes Daͤniſchen See⸗ 
helden, welcher eine bedeutende Flotten⸗Abtheilung ge⸗ 
en den berühmten Nelſon geführt und ihm eine 
chlacht geliefert hat, gehoͤrt, gleich dem eines Hyidt⸗ 
feldt, der vaterlaͤndiſchen Geſchichte an: denn, wie Letz⸗ 
terer, fuͤhrte Fiſcher nicht allein ſeine Flagge bei der 
chlacht am 2. April 1801 auf einem Linienſchiffe glei⸗ 
ches Namens, Danebrogen genannt, ſondern ſprengte es 
er wie Hvidtfeldt zur Zeit Friedrichs III., in die 
u 


Aus den Maingegenden, vom W. Februar. 

Das Frankfurter Joürnal enthält folgendes Schrei⸗ 
ben aus Wien, vom 15. Febr.: „Leider bin ich durch 
ein zuverlaͤſſiges Schreiben aus Conſtantinopel zu der 
traurigen Gewißheit gelangt, daß unter keiner Bedin⸗ 
gung der Frieden zwiſchen Rußland und der Tuͤrkei 
wieder hergeſtellt werden kann; alle Hoffnung zur Aus⸗ 
den du der obwaltenden Mißhelligkeiten iſt one 
den! Der Sultan beharrt auf feinem Entſckluß, wohl 
mit Frankreich und England, aber nicht mic Rußland, 
bevor deſſen Truppen nicht über den Pruth zurüͤcge⸗ 
kehrt ſeien, in Unterhandlung treten zu wollen. Die 
Vorbereitungen, welche er zu dem kuͤnftigen Feldzuge 
macht, ſind außerordentlich und uͤbertreffen alle Erwar⸗ 
tung. Wie man vernimmt, iſt der Franz. Igent Jau⸗ 
bert bemuͤht, der Franz. Flagge die freie Fahit durch die 
Dardanellen und durch den Bosphorus zu verſchaffen, 
11 er mit Anträgen in Betreff der Pieiſication 
Griechenlands abgewieſen worden war. Der Engl. Ge⸗ 
ſandte wird vielleicht mit Naͤchſtem nach Conſtantinopel 
uruͤckkehren, um in gleichen Angelegenheiten der Pforte 
VBorſellungen zu machen.“ 

München, vom 22. Februar. Re 

Das ſchon feit längerer. Zeit verbreitete Gerücht von 
dem bevorſtehenden Erſcheinen der 129 0 Sr. Maj. 
10 Koͤnigs wird, jetzigem Vernehmen na 715 nig 

ochen in Erfüllung gehen. Dieſelben ver keiten 55 
dem Verlauten zufolge, über. die letzten zwanzig Jahre, 
und behandeln ſowohl roßſe Begebenheiten der Zeit, 
als auch merkwürdige Erſcheinungen im Gebiete der Kunst 
und des Öffentlichen Lebens, desgleichen Baud aus 
dem Leben des erhabenen Dichters ſeloſt, un Vieles, 
was uͤber Seine Art zu denken und zu fühlen ein bel⸗ 
leres Licht verbreitet, und den reichen und tiefen Geiſt, 
der in Ihm waltet, dem Verſtaͤndniſſe der Zeitgenoſſen 
näher bringen wird. 

Wien, vom 20. Februar. 

Man ſchreibt aus Neapel vom 5. Febr.: „Die Bot⸗ 
ſchafter der drei vermittelnden Maͤchte haben hier — 
fige nike en, und 1 vor einigen Tagen einen 
Bericht über den Gang ihrer Arbeiten an ibre öfe er⸗ 
ſtattet haben. Man will wiſſen, daß fie darauf antra⸗ 
gen, die Inſel Candien dem Griechiſchen Gebiete nicht 
einzuverlelben. Es geht jetzt woͤchentlich ein Courier 
nach Griechenland, und es kommen auch welche von 


dort hieher. 
Wien, vom 21. Februar. 
Der 2 055 von Egypten hat einem Italiaͤniſchen 
Menegaten den Befehl gegeben, alle transportablen Denk⸗ 
maͤler und Alterthuͤmer nach Alexand zu bringen, 


und dort für des Paſcha's Rechnung ein Verkaufs: 
Magazin davon zu errichten. 
Paris, vom 19. Februar. 
In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer, bei 
welcher bis auf den Kriegsminiſter, ſaͤmmtliche Miniſter 


anweſend waren, verlas der Praͤſident folgenden Vor⸗ 
ſchlag des Hen. Euf. Salverte: „Die Kammer beſchließt, 


ſich auf der Stelle mit der Erörterung des Berichts zu 
beſchaͤftigen, der ihr auf den Antrag, die vorigen Mini⸗ 
ſter der Geldverſchleuderung und des Verraths zu be⸗ 
ſchuldigen, am 21. Juli 1828 abgeſtattet worden iſt.“ 


Der Antragende entwickelte dieſen Vorſchlag durch eine 


lange Rede und ſtellte unter andern eine Reihe von 
Beſchuldigungen fegen die vorigen Miniſter auf, die 
hauptſaͤchlich auf folgende Acte begründet find: 1) Er⸗ 
hebung von Titel⸗Gebuͤhren, die nicht im Budget an⸗ 
gegeben ſind. 2) Ungeſetzliche Verwendung der Fonds 
aus der Dotation des vormaligen Senats. 3) Daß es 
in der Vendee eine geheime bewaffnete Macht gegeben. 
4) Das Beſtreben, Frankreich wieder unter das Joch 
der Römifchen Curie und der Ultramontaniſten zu brin⸗ 
Pa 5) Beſchuͤtzung der Jeſuiten und der jeſuitiſchen 

lane, Beförderung der Congregation ze. 6) Verſchwen⸗ 
dungen bei Gelegenheit des Span, Feldzuges. 7) Das 
Deficit. 8) Verfalſchung der Wahlen. 9) Uebermaͤſſige 
Vermehrung der Pairskammer. 10) Verſuch zur Wie⸗ 
derherſtellung des Exfigeburtsrechts und zur Erſtickung 
der Preßfreiheit. 11) Eiuführung der Cenſur. 12) Brief⸗ 
erbrechung. 13) Ungerechtigkeiten gegen die aus Mar⸗ 
tinique deportirten Farbigen. 14) Auflöſung der Na⸗ 
tionalgarde. Außerdem erheiſchen eine gruͤndliche Unter⸗ 
ſuchung: die Unruhen des Monats November 1827 in 
Paris, die angeblichen Verſchwörungen des Jahres 1822 
im Elſaß, und die vorſchnelle Hinrichtung des Oberſten 

aron. Der Redner (deſſen Vortrag 
Haͤlfte vor den lauten 
kaum gehört wurde) ſchleß Wie Fecht? age an, 
allein eh fordere eine tin kcluchung, einen Prozeß, alles, 
was zur Ausmittelung der Wahrheit fuͤhren kann. Man 


ſtrafe mich Lügen, oder man entſchuldige dieſe Thaten, 
ut gefloſſen ist! 


Ii ſolche, wodurch Franz. 
Ihr, die Ihr 6 Jahre lang mit dem K. Zutrauen, das 
Jbr ſchrecklich gemißbraucht babt, beehrt worden ſeid, 
hoͤret uns: Hier find die Thatſachen, die gegen Eure 


Verwaltung zeugen! fie find offenkundig, erſcheinen ſtrafß⸗ 


bar, einige find unerhoͤrt, einige entſetzlich. Rechtfer⸗ 
tigt Euch! Zu dem Ende ſolltet Ihr Eure Stimme mit 
der unſrigen vereinigen! fordert die Wiederaufnahme 
der begonnenen Erörterung, und dringet auf die aus⸗ 
fübrlichfie, Lichtvole f e ſo daß kein Arg⸗ 
wohn, kein Zweifel, kein Groll uͤbrig bleiben. Eurer 
ſelbſt wegen laden wir Euch dazu ein, und wir beſtuͤr⸗ 
men Euch darum, um der Ehre der verfafungemäßlgen 

er 


Monarchie, des Nationalcharacters, um der Ehre 


Menſchheit willen, n Euch!“ Der Praͤſident 
fragte hierauf, ob der Vorſchlag unterſtͤtzt werde? Es 
erſcholl ein vielſtimmiges Nein, und nur zwei Stimmen 
zur Linken — Fa. 

In Tonloufe hat ſich eine Geſellſchaft zur Verbrei⸗ 
tung des wechfelfeitigen Unterrichts gebildet. Die Ca⸗ 


puziner haben neuerdings die Weiſung erhalten, ſich aus 
Marſeille zu entfernen. Es befinden ſich unter ihnen 4 


S 55 5 ere 
er Pater Guardian ge 
Italiener nach Nina. 


riſt bewilligt iſt. 


in der zweiten 
Unterbaltungen Er 2 9 — 5 
7 


m, die Spanier und 


| 
| 


dem, ebenfalls der Sitte gemäß, 


Paris, vom 21. Februar. 1 
Die nach Morea beſtimmte wiſſenſchaftliche Com⸗ 
miſſion iſt am 10ten d. M. auf der „Cybele“ von Tou⸗ 
lon abgeſegelt. Sie beſteht aus drei Abtheilungen, von 
denen die erſte ſich mit dem naturwiſſenſchaftlichen, die 
zweite mit den archäologifchen, die dritte mit dem architectg= 
niſchen Theile der Forſchungen beſchaͤftigen ſoll. 


p Nom, vom 14. Februar. i 
Hieſige Blätter enthalten nunmehr die nähern Nach⸗ 
richten über die letzten Tage Leo's XII. Am Tage vor 
Maria Lichtmeß (2. Febr.) hatte er noch in der Kapelle 
feines Pallaſtes den Funktionen beigewohnt. Am Abend 
des 5. d. M. fing er an über Harn⸗Verhaltung zu kla⸗ 
gen, ſo daß in der darauf folgenden Nacht die Aerzte 
herbeigerufen wurden. Das Uebel nahm am 6. und 7. 
zu; der 8. gab einige Hoffnung, allein den Abend ver⸗ 
ſchlimmerte ſich die Krankheit dermaßen, daß Se. Hei⸗ 
ligkeit den folgenden Morgen das Sterbe⸗Sacrament 
nahm. Er blieb bis zum letzten Augenblicke ſtets bet 
Bewußtſein. Zugleich verſammelte der Cardinal⸗Dekan 
della Somaglia das Cardinals⸗Collegium, welches ſich 
in feierlicher Tracht nach dem Valikan begab; dem 
Klerus wurde die 5 das Hochwuͤrdigſte 
auszuſetzen, und in allen Kirchen des Gebet pro inkımo 
Pontilice morli proximo anzuſtimmen. Zugleich erfolgte 
die Einſtellung aller offentlichen Schauſpiele. Gegen 
Abend verfiel der Papſt in einen tiefen Schlummer, und 
verſchied am andern Morgen um drei Viertel auf 10 
Uhr. Nachdem die Gegenwärtigen ſich vom Tode Sr. 
Heiligkeit uͤberzeugt hatten, ſchickte man nach dem Car⸗ 
dinal⸗Kaͤmmerer. Dieſer begab ſich aus ſeinem Pallaſte 
0 leich in das Sterbezimmer und empfing, unter den 
ichen Ceremonien, den paͤpſtlichen Fiſcherring. Nach⸗ 
der Leichnam, als die 

Hülle des verewigten Papſtes, von Sr. Eminenz und 
zwei ter anerkannt, und hierauf die Erlaubniß, 
as Abſterben deſfelben bekannt zu machen, ertheilt wor⸗ 
den, kehrte der Camerlengo, begleitet von der Schwei⸗ 
ergarde und vielen Hofchargen, in feinen Pallaſt zuruͤck. 
Bie große Glocke des Capitolthurms verkündete um halb 
3 zuerſt das bis dahin geheim gehaltene Abſterben mit 
33 dumpfen Schlägen; eine Stunde ſpaͤter hallte das 
ſchauerliche Signal von allen Thuͤrmen Roms wieder. 
Die Glieder des päpftlichen Haushalts zogen in Pro⸗ 
eſſion aus dem Pallaſte über den Corſo nach dem al⸗ 
laſe des Gouvernements, an ihrer Spitze die Schwet⸗ 
ergarde und die Lakaien. Der Hauptzug beſtand aus 
ben Cardinal⸗Kammerer, den Kämmerlingen und Offi⸗ 
cianten, welche ſaͤmmtlich in einer großen Reihe ver⸗ 
fchiedenartig gezierter Kutſchen hinter dem Anführer der 
Garde einherfuhren. Der Magiſtrat, die Senatoren 
verſammelten ſich auf dem Capitolium, im Pgllaſte des 
Monte Citorig. In dieſem Jahre Lerwandelt ſich der 
Carneval ſchon frühzeitig in die Faſtenzeit, man wird 
keine Masken, keine Pferderennen, keine Volksfeſte ſehen; 
an ihrer Statt beginnen die Exequien in Sanct Peter 
und das Conclave auf dem Monte Cavallo. Am Ilfen 
ruͤh traten die Senatoren, begleitet von der Römiichen 
iliz/ nn Ba Capitol zuſammen. Letztere trug zwar 
ſhre gewöhnliche ſcharlachene Uniform und goldene 
Epaulets, aber Scherpen von ſchwarzem Krepp über der 
Schulter. Am Abend des gedachten Tages wurden in 
der . r die Zeit der Vacanz die 
Legaten der Provinzen beftätigt. Die Leiche des Papſtes 


e A Bean 
aus gebracht. Am 12. wurde die ei iv 
Leiche in der Capelle Sixtus IV. im Balea mu ehe 
aradebett ausgeſtellt; 30 Wachslichte brannten an den 
Ecken, und 4 Edelleute ſtanden um den Sarg. Das 
Volk ward zugelaſſen. Am 13. wurden in einer allge⸗ 
meinen Congregation der Cardinale die noͤthigen Ver⸗ 
fügungen wegen des Conclaves beſchloſſen, und deren 
Ausführung einer, aus den Gardindlen Galeffi, Falza⸗ 
cappa und Rivarola beſtehenden Congregation uͤbertra⸗ 
gen. Mgr. Capelletti ward als Gouverneur von Rom 
beftätigt, und der bekannte gelehrte Bihliothekar Angelo 
Mai mit der Leichenrede auf den verſtorbenen, ſo wie 
Monſignor Teſta mit der Bewillkommnungsrede fr den 
neuen Papſt beauftragt. Hierauf ward die Leiche nach 
der Capelle des heiligen Saeraments gebracht und den 
Glaͤubigen der Fußkuß geſtattet. Heute fruͤh begannen 
in allen Kirchen die Gebete fuͤr die Seele des Ver⸗ 


ewigten. PR 
adrid, vom 9. Februar. 
Die Vertreibung der en 1 
er Indeſinidos und Illimi 

aus der Hauptſtadt hat Uneinigkeit unter den Mile 
hervorgebracht; fie haben ſich bei dem Könige gegen den⸗ 
jenigen unter ihren Collegen, der dieſe Maaßregel here 
vorgerufen, bejchwert, und ſogar um ihre Entlaffien 
ebeten. Doch wird die Angelegenheit wahrſcheinli 
m Guten beigelegt werden, da die Verbannungsmaaß⸗ 
regel bereits ſehr 1 ein worden iſt, und viele von 


Heiligen Vincentius und 


denen, wehe auf der Liſte der Vertriebene 

Erlaubniß erhalten, hier iu bleiben. Der Munster der 
auswärtigen Angelegenheiten, Salmon, und mehrere 
Spaniſche Diplomaten haben den Theil der Franzdſi⸗ 
ſchen Theon⸗Rede, welcher die früheren Spaniſchen 
Colonicen betrifft, nicht gebilligt, weil ſie di 
ſtarke Tendenz zur Anerkennung den sen. Republiken 
finden. Der bekannte D. Antonio Ugarte ſoll von 


Vittoria nach dem Pardo gekommen, und bei dem Kb⸗ 


nige eine dreiſtuͤndige Audienz gehabt haben. Die hie⸗ 
ſige Munitipalitaͤt hat vom Könige Befehl erhalten, eine 
140 Mann ſtarke Compagnie von Polizei-Soldaten zu 
unterhalten, welche die Provinz von den Straßenraͤu⸗ 
bern fänbern ſollen. Die Verbindungen zwiſchen uns 
ſerem und den Liſſaboner Cabinet ſind ſehr lebhaft. 
Don Miguel's A Ane nimmt täglich zu; er hoffte 
in Amſterdam eine Anleihe zu negociiren, aber ungeach⸗ 
tet fie zu 55 Ct. abgeſchloſſen werden ſollte, waren 
doch alle Bemuͤhungen vergeblich. 
8 Santander, vom 13. Februar. 
. (Privatmittheilung.) 

Obgleich unſer Gouverneur, der zur Verfolgung des 
Laſtra aufgebrochen war, wieder hieher zuruͤckgekommen 
iſt und aussagt, daß die Bande aufgeldſt ſei und er 
(Laſtra) ſelbſt, mit einer kleinen Zahl von Leuten in 
den Bergen umherirre, ſo glaubt doch Niemand hier 
daran, denn erſt vor 3 Tagen iſt eine Abtheilung von 
Linientruppen vom 13ten Reg. aufgebrochen, um ſich 
den Fortſchritten dieſes Inſurrektions⸗Anfuͤhrers zu wi⸗ 
derſeßen. Es ſteht ſehr dahin, ob nicht Laſtra einen 

roßen Zulauf haben werde, wenn man ſich ſeinen 

ortſchritten nicht bald widerſetzt. . 

ER Liſſabon, vom 7. Februar. Gy 
x er ren 45 

Vorgeſtern ertheilte D. Miguel zum Erſtenmale ſeit 
feinem Falle im Pallaſte von Benſpoſia Audienz, und 


* 


8 5 

N 8 den Roeio und durch die Nua⸗ 
e Seine Erſcheinung erregte indeß 
nicht das mindeſte Aufſehen: Niemand bewillkommnete 
ihn, und kein einziges Vivat ließ ſich hören. 


10. d. M. und die von ſelvigem dabei vorge⸗ 
. jene Zweifel vollig beſeitigen, 115 


iſt es woh ) 
Massa 4 greifen. 


nnd woellen 


was eine folch. Derdudering 


727 in Irland ſeien weder ſchlimmer noch gefährlicher, 
8 fie es ſeit den Tagen Eliſabetbs geweſen, und mii⸗ 
nen, daß es nichts als Entſchloſſenheit erfordert hatte, 
um die Katholiken zur Ruhe zu verweilen; la die Ver⸗ 
weifeltſten ſagen, man batte einen Bütgerkrieg, die 
efahr, Strome Blutes vergießen zu muſſen, ja Irland 
gu zu verlieren, der Möglichkeit vorziehen ſollen, die 
irche durch Nachgiebigkeit zu beeinträchtigen. Die 
Miniſter hätten nach ihnen ein neues Unterhaus wählen 
laſſen ſollen; der Sinn des prvteſtantiſchen Englands 
würde ſich alsdann erklärt baren und die Katholiken 
wuͤrden geſehen haben, daß ihnen nichts als Todeskampf 
oder Unterwerfung uͤbrig geblieben waͤre. Merkwuͤrdig 
iſt dabei, daß die Herren Herries und Colburn, fo weit 
e ſich noch haben vernehmen laſſen, keinen Eruſt in 
rer Bekehrung zeigen, im Gegentheil halb geneigt 
ſcheinen, zu den Gegnern des Miniſteriums uͤberzugehen, 
und daß Sir E. Wetherell, der Genergl⸗Procurator, 
noch geſtern dem Herzog feinen Rath gegen die Maaß⸗ 
regeln der Emancipation aufdringen wollte, ohne daß 
jedoch dieſelben bis jetzt ihre Stellen niederlegen zu 


wollen ſcheinen. Die Times hat den Herzog gegen 
— im Lager gewarnt, und es ſcheint ufd als 


abe er ſich vor manchen falſchen Freunden in Acht in 
nehmen. Der Herzog folk dem General⸗Procurntor un 
dem — Bankes, welcher ihn 8 geſagt haben, 
er v e nicht ihren Rath, ſondern ihre Mütwirkun 
ur Eerekhung des großen Zwecke, der Beruhigung de 


Landes; und wenn fie das nicht wollten, ſollten fie nur 
ihre. Stellen niederlegen. Es ficht zu erwarten, daß er 
in ähnlicher Art alle diejenigen abfertigen werde, welche 
ihm etwa noch jetzt zu einem Rückſchritt rathen möͤch⸗ 
teu, wodurch das Uebel tauſendfach verſchlimmert wer⸗ 
den wuͤrde; wie er denn auch vor ein Paar Abenden 
ſehr treffend zu ſeinem Verwandten, dem Lord Lang⸗ 
ord, im Oberhauſe ſagte „Ihr gebt es zu, daß Irland 
n einem gefaͤhrlichen Zuſtande ie 
mit dem von mir vorgeſchlagenen Berubigungs- Mittel, 
doch höre ich von Keinem von Euch einen anderen 
Plan! Indeſſen, fo ſehr auch Vernunft, Billigkeit 
und Menichlichkeit auf der Seite des Herzogs find, 
wird er doch einen ſebr harten Stand haben. Die 
Mehrheit, gegen die Emaneipation im Oberhauſe war 
voriges Jahr 48, und man verfichert, er babe von die⸗ 
ſen nicht mehr als 30 auf ſeine Seite bringen können, 
welches ihm nur eine fehr kleine Maivrität geben würde. 
Man glaubt daher, er werde vielleicht zu dem mißlichen 
Mittel greifen, die Ernennung mehrerer neuen Pairs 
zu bewirken. 
1 London, vom 14. Februar. 

Es heißt, der Visconde v. Itabayana ſel geſonnen, 

mit der Franz. Regierung Unterhandlungen über die 


Portug. Angelegenheiten anzuknuͤpfen, und ſchmeichelt 


ſich in Frankreich glücklicher für das Intereſſe der Kö⸗ 
nigin Maria da Gloria wirken zu können, als es ihm 
bisher in England gelingen wollte. Auch verlautet, 
Don Miguel, "welcher noch vor Kurzem  Eonceflionen 
zu machen, und im Sinne der Vermittler zu handeln 
ſich geneigt 4 indem er ſeine Nichte zu heirathen 
ſich erbot, 

rückgekommen, und babe unumwunden erklärt, daß 
Minderjährigkeit feiner Verlobten ibn bindere, die Ehe 
mit ihr zu vollgieben, während es ihm die Portugſeſt⸗ 


ſche Nation zur Pflicht mache, unverzüglich eine Ge⸗ 


mablin zu wählen, welche die Fortpflanzung feiner Die 
naſtie ſicher ſtelle. * 
8 London, vom 17. Februar. 

Die Bil zur Unterdrückung ruheſidrender Geſellſchaf⸗ 
ten und Verſammlungen in Irland, welche im Unter⸗ 
hauſe bereits durchgegangen iſt und dem Dberhaufe jetzt 
vorliegt, dürfte wohl ſchon am nächfien Montag Ger 
ſetzeskraft erhalten. 


Man glaubt, daß der Streit uͤber die Graͤnzen von 
Nieder Canada zu Feindseligkeiten mit den V. St. füh⸗ 
ren koͤnnte, und ſetzt damit die Abfendung von 15000 


verbarg ſich hinter einem Grabſtein, bis W An⸗ 
weſende die Kirche verlaſſen hatten, ging dann ö 
w 


Glockentburm und ſchlug ſich hier Feuer an, zu 
chem Ende er ein Ra —— a weißer Schale, 
brauchte, einen Feuerstein, 


Ihr ſeid unzufrieden 


ei nun von dieſem Vorhaben gänzlich * € 


Zunder, Zuͤndhoͤlzer und eln entzwei nes Pfen⸗ 
Rane mitgenommen hatte. Da indeß das letztere 
hald ausging, ſo nahm er eine von den Wachskerzen 
im Muͤnſter. Hierauf zog er ein Glockenſeil ganz her⸗ 
inter, zog es dann wieder herauf, ſchnitt es ein und 
mchte eine Leiter daraus. Bis ungefahr 9 Uhr arbet⸗ 
tete er bei Licht, loͤſchte dann dies aus und vollendete 
die Reiter im Dunkeln. Hierauf ſtieg er herab, kletterte 
uber die eiſerne Gitterthuͤr und bediente ſich des Sei⸗ 
les, um in das Innere des Muͤnſters zu gelangen. Jetzt 
bee er zum zweiten Male Feuer an, und ſchnitt mit 
em Maſiemeſſer einen Theil des Sammtes von dem 
ult und den Kirchſtuͤhlen, fo wie 3 Ellen goldene 
ranzen und 2 goldene Troddeln ab. So nahm er auch 
eine kleine Bibel; die erſten Dinge, damit man ihn 
als den Thaͤter erkennen koͤnne, die Bibel aber, damit 
er, da er doch ergriffen und verhaftet zu werden erwar⸗ 
tete, in feiner Gefangenſchaft einigen Troſt haben möchte, 
ann thuͤrmte er die Kiſſen und Gebetbuͤcher in zwei 
aufen, zu beiden Seiten des Schnitzwerks (an den 
tuͤhlen) auf, ſteckte fie durch Juͤndhölzer in Brand, 
egte dann, um, wied er ſagte, vom Rauche nicht er⸗ 
ſtickt zu werden, feine Strickleiter an, und ließ ſie dar⸗ 
auf an der Außenſeite der Kirche wieder nieder, nach⸗ 
dem er das Fenſter mit der, von ihm zuruͤckgelaſſenen 
Bange zerbrochen. Hierauf ſtieg er etwas nach 3 Uhr 
— am 2., aus der Kirche, nachdem er vorher 
n die 
ia verfichert hatte, daß namentlich einer davon fehr 
ell brannte. 5 
„ Nordamerikan. Zeitungen vom 26. v. M. zufolge, iſt 
in Mexico eine neue Revolution ausgebrochen. Die 
Anhänger des Generals Guerrero haben diefen zur Prä- 


Haufen, die er aufgethuͤrmt, angeſehen und 


„ Mdentfchaft zu bringen gefucht, und die Unruhe dauerte 


Tage, binnen welcher Zeit uͤber 800 Perſonen ihr Le⸗ 
ben verloren haben. Beim Abgang der Nachricht (Ende 
Modbr) ſoll jedoch die Ordnung einigermaßen wieder 
hergeſtellt geweſen ſein. — Bolivar hat ein Deeret ers 
laſſen, durch welches während der Dauer des Krieges 
mit Spanien jedem Spanier verboten wird, in Colum⸗ 
bien eine Ehe abzuſchließen. 

Der Courier vom 17. giebt in einer zweiten Auflage 
folgende vorläufige Nachrichten von den Parlaments⸗ 
. am ſelbigen Tage: „Im Oberhauſe 
machte der Graf von Falmouth, bei Ueberreichung von 
Bittſchriften aus Truro gegen die Emancipation, dem 
Miniſterium den Vorwurf, daß es ſich durch die Katho⸗ 
iken in Furcht hätte ſetzen laſſen, und meinte, Letztere 
Wären nur deswegen ſo bereitwillig geweſen, ihren Ver⸗ 
ein aufzuldſen, damit fie ſpaͤter, ohne den Anſchein zu 
haben, als wollten ſie une einflöfen, von der Regie⸗ 
rung Alles erzwingen konnten, was dieſelbe nur zu ge⸗ 
ben habe. — Graf Grey hielt eine ſehr lange Rede an 
das Haus. — Der Herzog, von Wellington verſicherte 
dem Grafen Falmouth, daß das Miniſterfum in Hinſicht 
der beabſichtigten Maaßregel weder einen Handel noch eine 
Uebereinkunft e einer Art mit Jemandem abge⸗ 
ſchloſſen hätte. Er erklärte, daß er nicht im Stande fein 
würde, etwas in Beziehung auf den Zuſtand Irlands 
vorzuſchlagen, wenn man die bisherige Lage der Dinge 

beſtehen laſſen wollte „Denn,“ ſagte er, „wie ſieht 
Sache? Das Unterhaus iſt einer Meinung — das 
Oberhaus einer andern — und die Verwaltung hat gar 
keine“ (Gelächter.) Er ertheilte dem Hauſe die Ver⸗ 
ſicherung, daß das, was man die katholiſche Angelegenheit 


nenne, fo inng mit dem ganzen gedennärtftem Zuſßterdr 
Irlands verweſt ſey, daß es el chwäre, dieſes Land 
im Cabinet in Betracht zu ziehen, ohne nicht auf eine 
oder die ander Weiſe mit der katholiſchen Angelegenheit 
in Beruͤhrung zu kommen. — Sir A. Grant, nebſt 
mehreren andrn Mitgliedern des Unterhauſes, uͤber⸗ 
brachten die All zur Unterdrückung gefährlicher Vereine 
in Irland. luf Antrag des Herzogs von Wellington 
ward fie zum eſtenmal verleſen, und zum Druck verord⸗ 
net; die zweit Verleſung ward auf naͤchſten Donner⸗ 


ſtag feſtgeſetzt. - 

Im Unterhaſe wurden eine Menge Bittſchriften 45 
gen die Roͤniſch⸗katholiſchen Anſpruͤche eingereicht. 
Admiral Harry ſagte bei Ueberreichung einer ſolchen 
Petition aus Saffron⸗Waldon, daß er von jeher Elben 
ihre Anſpruͤce geweſen ſei, und es auch immer bleiben 
werde. — Hi Peel überreichte viele Bittſchriften gegen 
fernere den Katholiken zu bewilligende Befugniſſe. 
(Hört, hört! — Der Staats⸗Secketair Peel trug auf 
die dritte Vrleſung der Unterdruͤcungs⸗Bill des Ir⸗ 
landiſchen Zereins an. — General Gascoyne dußette, 
daß man knerhalb und außerhalb des Hauſes der Mei⸗ 
nung ſei, daß der Seeretair des Innern noch etwas im 
Ruͤckhalt abe. (Hort!) Da es wahrſcheinlich ſei, fuhr 
er fort, dch man den geehrten Herrn für eine kurze Zeit 
verlieren vürde, fo wäre jetzt der Augenblick, ihn zu 
fragen, o ſowohl an dieſem, als an dem laͤcherlichen 
Gerücht vn einem zweifelhaften Zuſtande der Armee, 
von Waffelſendungen aus Amerika u f. w., etwas Wah⸗ 
res ſei; di Nation glaube, es fände etwas Außerordent⸗ 
liches Stat etwas, wovon man noch nicht geſprochen 
habe — ud fie ſuche darin die Urſache der bemerkens⸗ 
werthen Beränderung in den Anfichten und dem Ver⸗ 
1755 des geehrten Herrn; ob denn wirklich etwas 
Wahres an feinen Geruͤchten ſei? Er ſeinerſeits koͤnne 
keinen hinlaͤnglichen Grund zu der vergangenen Veraͤn⸗ 
derung auffinden. Kette) — Hierauf aͤußerte der 
Staats⸗Secretair Peel, daß obgleich der vorige Redner 


aus fauſend lächerlichen Geruͤchten nur zwei erwähnt 


habe, er doch nicht, durch Beruͤckſichtigung derſelben ein 
ee Beiſpiel geben wolle; er habe aber bereits die, 
eit 6 Monaten aus Irland erhaltenen Nachrichten theil⸗ 
weiſe bekannt gemacht. In Hinſicht auswaͤrtiger Mächte 
fügte er hinzu, haben wir uns feit 100 Jahren nicht in 
Verbaltniſſen befunden, die fo dazu gecignet geweſen 
waͤren, wie die gegenwärtigen, um die katholiſche Ange⸗ 
legenheit mit voller Freiheit abzumachen, wenn es nem⸗ 
lich wirklich bis dahin kommen ſollte. Das Intereſſe 
der Proteſtanten ſowohl als der Zuſtand Irlands erfor⸗ 
dere ihre Befeitigung. Eine andere Antwort konne ex nicht 
8 Wenn davon die Rede geweſen ſei, daß Furcht 
rgend einen Einfluß auf die neuen Maaßregeln gehabt 
hätte, fo verſichere er, daß keine Furcht vorhanden ſei. — 
Der Marguls von Chandos warf die Frage auf, was 
aus den Fonds des katholiſchen Vereins werden ſolle? 
Hierauf antwortete der Staats⸗Secretgir, daß der Bill 
yufolge- obgleich der Verein ſich nicht ferner verſammeln 
uͤrfe, doch die Confiscation feiner Fonds nicht Statt 
finden falle. (Hort!) — Nach einigen Bemerkungen von 
Herrn G. Moore, Sir R Heron u A. m. 
Bill, nachdem fie zum Drittenmal verleſen worden war, 
durch, und ward Sir A. Grant erwaͤhlt, um fie ins 
Oberhaus zu 11 J FREE 
ondon, vom 20. Februar. 
Die Debatten in der geſtrigen Sitzung des Oberhau⸗ 


ng die 


z 


al bisher, indem 


1 ; R rer Bedeutung, 
weren von größerer B d» deren Meinungs= 


von Cumberland, von } 
bereits die Rede geweſen, durch eine ün⸗ 
klaͤrung alle jene Ge⸗ 
e Bittiheift der Ir⸗ 
ht wenigr als 641000 


umwundene und entſchiedene 
ruͤchte niederſchlug. 

Es ſoll hier eine 
laͤndiſchen Proteſtanten von nich 
Namen unterzeichnet, eingetroffen ei 

In den letzten drei Si 
er find 162 Bittſchrif 
pruͤche der Katholiken ein 
ufhebung der kathol. Beſchr 
lich in der naͤchſten Woche einge 
chende Bill zur Unterd 
Genehmigung des Königs erh 
erſt genannte Bill in beiden 9 
aßt ſich nicht laͤnger bezweifeln. 


Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 

Der Courier de Smyrne enthalt 
vom 18. Januar Folgendes: „Der Vie 
hat nachſtehenden Auszug 
vom 7. Nov. v. J. datirten 
felrode an den Ruſſ. Vice⸗Adim. Graf 
ten, und ihn dem Niederl. Gen.⸗C 
„Alle Schiſſe unter Engl. Flagge, 
Häfen vor dem 1. 
ren vor dem 30. 


ein. 
1 beider barlamentshau⸗ 
ten wider und 49 fuͤr die An⸗ 
egangen. — Die Bill zur 
chraͤnkungen nid waheſchein⸗ 
ebracht verden, da die 
ruͤckung er Vereine am 


auſen durchgehen 


thaͤlt in finem Blatte 
e⸗Adn. de Nigny 


Depeſche des Grafen Neſ⸗ 


onſulat mitgetheilt: 
lche aus den Engl. 
den Mitte fand. Mee⸗ 
deſſelben Monats direct nah Conſtan⸗ 
tinopel expedirt worden find, konnen freie Ei 
Dardanellen erhalten, von welcher At f 

Es it der Wille Sr. Käſerl. Maß, 
Grundſatz auf die Schiffe nit Franz. 
Der Kaiſer wuͤncht außer⸗ 
cell. am 14. Oct ganeldet 
Dardanellen nar den 

welche Gegenflände der dringend⸗ 
die Verproviantirung, Conſtantino⸗ 
Mehl, Zwieback, Reis, am 


u 1 At 


Ladung fein mag. 
daß der naͤmliche 
Flagge angewendet werde. 


€ 
babe, daß Sie die Ein 
Schiffen unterſagen, 
fien Nothdurft für 
pels, wie Getreide aller Art, 
Bord führen, und daß Sie alle Fahrzeuge, 
bei der Unterſuchung, nur die für Ü 
thigen Vorraͤthe gefunden. werden, i 
ur Hauptſtadt des Ottom. Reichs fortſe 
beſtaͤndig die Abſicht Sr. 
Handel der neutralen Mächte mit den Handelsplagen 
der Levante fo wenig wie möglich zu behind 
nämliche Blatt ſchreibt aus Aegina gem 
„Lord Cochrane iſt vor zwei Tagen auf einer 
die ihm von der Regierung zur 
nach Marſeille abgegangen. 5 
Rechnungen geordnet und den Griech⸗ 


eberfahrt gegeben war, 
dle Lord hat ſeine 
Dienſt verlaſſen. 


Von der Bosniſchen Graͤnze, vom 7. 
Die Mobilmachung der disponibeln K 
nien hat bereits begonnen; dieſer Tage iſt Suleiman⸗ 


Paſſich aus Banjaluka mit 200 Vaſallen nach Traynif 
dem Rufe des Vezirs gefolgt, und alle Capitans, di. 
im Turk. Croatien ausgenommen, zeigen eine beſondee 
Thaͤtigkeit in Sammlung ihrer Vaſallen, Herbeiſchef⸗ 
fans er Munition und des Proviants; jedoch geht Ales 
usgeheim vor ſich und die weitere Beſtimmüng beibt 
kant den Capitans unbekannt. Bei dem Goudemeur 
li Namik Paſcha in Travnik werden häufige Divans 
gehalten, und faſt allwoͤchentlich kommen zwei Tatgren 
aus Conſtantinopel mit geheimen Befehlen; dieſer Cou⸗ 
rierwechſel findet auch zidiſchen dem Vezir und den Ca⸗ 
pitans haufig Statt. Die Ausfuhr aller Waffengat⸗ 
tungen und Victualien aus Bosnien iſt neuerdings un⸗ 
ter Todesſtrafe verboten, und Alles ſieht dort mit ge⸗ 
us Aufmerkſamkeit einer baldigen Veränderung 
er Dinge entgegen. * 
Corfu, vom 17. Jannar. 
In den an Epirus ſtoßenden Provinzen herrſcht un⸗ 
ter den vorzuͤglichſten Häuptlingen der Albaneſer eine 
beunruhigende Spannung. Schon ſeit geraumer Zeit 
ſcheinen die Bemühungen des Seraskter's dahin ge⸗ 
richtet geweſen zu fein, einige dieſer Chefs zu unters | 
jochen, die durch ihre Familien⸗Verbindungen, ihre 
Reichthuͤmer und ihren unternehmenden Character einen 
5 5 Einfluß in den Bezirken von Epirus ausüben. 
Die vornehmſten unter dieſen Häuptlingen waren Si⸗ 
lichdar Poda, Zaim⸗Bey, Sohn Muſtapha Paſcha's, 
Abdul⸗Bey und Ismall- Bey, Commandant von Valong. 
Sie wurden jämmtlich von dem Seraskter nach Janina 
eingeladen, und zwar unter dem Vorwande, um mit 
ihnen uͤber die Vertheidigung des Reiches zu berath⸗ 
ſchlagen, und mit Roßſchwelfen beſchenkt zu werden. 
Da ſie aber Hinterliſt argwohnten, fo kamen fie zu 
Berat zuſammen und beſchlöͤſſen, nur Einen von ihnen 
nach Janina abzuſenden, wozu auch Bey 
von Valona erbot. Als dieſer zu Janina A enheen 
war, begab er ſich ſogleich zum Pallaſte des Sekaskiers; 
allein kaum war er die Treppe hinangeſtiegen, als ein 
Piſtolenſchuß ibn auf der Stelle tödtete. Das Schickſal 
bieſes Bey 's hat feine Kameraden umſichtiger gemacht 
und ihren Entſchluß gereift, die noͤthigen Anstalten zu 
ihrer eigenen Vertheidigung zu treffen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Gerichtshof von Bruͤſſel hat die Frau Maria 
v. Esberg zu Ale Haft verurtheilt, A fie ihren 
* AERO ir | 

Se. Kaiſerl. Hoh. der Großfuͤrſt Michael iſt am 24. 
von Warſchau nach Tultſcha abgereiſt. 

Beſchrelbung der, bei dem Tode und der Beſtattun 
eines Papſtes üblichen Formalitäten. Sobald der art 
verſchieden iſt, ſchreitet der Cardinal-Kämmerling, von 
den Geheimſchreiber begleitet, zur Beſichtigung der 
Leiche und conſtatirt das Ableben des Papſtes, den er zu 
dieſem Zweck dreimal bei ſeinem Taufnamen ruft 
Nachdem er geſehen, daß der Todte nicht antwortet und 
kein Zeichen des Lebens von ſich giebt, laßt er durch die 
n r Protonotarien die Sterbe⸗Urkunde aufſetzen. 
Darauf fordert er von dem Kaͤmmerer des Papſtes den 
Aisch Nee Dieſer Ring, welcher das paͤpſtliche Sie⸗ 
8 iſt, beſteht aus maſſivem Golde und trägt das Bild 

t. Peters, wie er eine Angelruthe in das Waſſer halt; 
der Ning wird zu den mit rothem Wachsſiegel verſehe⸗ 
nen Breve's gebraucht. Der Cardinal⸗Kaͤmmerling 461 


3 


— nn 


bricht dieſen Ning und giebt die Stücke dem Ceremo⸗ 
nienmeiſter. Der Datarius und die Seeretarien, welche 
die andern Pabſtlichen Siegel führen, find gehalten, 5 
dem hr dine Karen ling u bringen, der ſie gleichfalls 
erbricht. Der Cardinal⸗Patron und die Paͤpftlichen 
Nepoten find verpflichtet, den Pallaſt, wo derſelbe ge⸗ 
‚. forben, zu verlaſfen. Der Cardinal⸗Kaͤmmerling nimmt 
' 5 . der Apofſoliſchen Kammer von dieſem Pal⸗ 
eBeſttz . \ 
befindlichen Mobilen anfertigen. Die Ponſtentiarſen 
von St. Peter und die Kapelane des Geſtorbenen ſind 
darauf beſchaͤftigt, den Leichnam einbalſamiren zu laſſen. 
Nachdem ihm der Bgrt ſorgfaͤltig abgenommen worden, 
legt man ihm wieder ſeine Paͤbſtlichen Gewänder an. 
Dann wird zur Beſtattung gescheiten, Die große 
Glocke des Kapitols, die nur bei dem Tode des Papftes 
gelaͤutet wird, zeigt an, daß der Leichenzug ſich in Be⸗ 
wegung ſetzt. Die St. Peterskirche iſt der für die Bei⸗ 
ſetzung der Paͤpſte beſtimmte Ort; fie werden auf einer 
Bahre getragen, in deren Mitte die Leiche auf einem 
Paradebette den Blicken des Volkes offen daliegt. Voran 
maſchiert eine Abtheilung Cavallerie mit aebänpften 
Trompeten, welche halb mit ſchwarzem, halb mit violet- 
tem Crepp verziert find. Darauf folgen einige Schwei⸗ 
er⸗Bataillone und hinter dieſen vierundzwanzig Stallbe⸗ 
| diente, welche eben fo viel Zelter mit ſchwarzen bis zur 
Erde herabhaͤngenden Decken führen; dann kommien 
zwölf Pönitentiärſen von St. Peter und abermals vier⸗ 
undzwänzig Stallbedienten; eine Compagnie Carabinſers 
mit einigen Kanonen von vergoldeter Bronze beſchließt 
den Zug. Die Leiche wird auf einer geheimen Treppe 
hach der Sietinifchen Kapelle gebracht; nach 24 Stun⸗ 
— eg 105 25 ein 90 trägt he nach der 
\ „Peters⸗Kirche, wo ſie drei Tage lang auf einem 
Paradebette ausgeſtellt bleibt. 1 8 5 j 


tterariſche Anzeigen. 
Bei F, 3. Morin in Stettin (Mönchenftr 
und i nen Saen Fee 22 7650 
S a m m l u n 
1 0 3. intereff Abaf 
1. Acht und zwanzig, intereſſanten, ernſthaften 
und launigen Stuͤcken zum Deklamiren in 
Geſellſchaften. 
II. Dreißig leicht ausfuͤhrbaren, 
Scherz, und Pfaͤnderſpielen. 
III. Sechs und ſiebzig leicht ausführbaren arith⸗ 
| methiſchen, phyſikaliſchen, chemiſchen und 
| Kartenkunſtſtuͤcken. g 


In faubern Umſchlag broch. Preis so Sgr. 


Bei mir iſt erſchienen und zu haben: 


| Die Regiments - Schule 


Abhandlung 
von R. Lodwig. 
Preis geheftet s Sgr. 
N Die in vorftehendem Werkchen aa e Anſicht 
es Verfaſſers hat nur das Zeitgemäße vor Augen 
gehabt, und kann als ein gutgemeinter Vorſchlag 


als eine nützliche Einrichtung angeſehen werben 
ud Jedem Militair, der Anſtellang im Civilfache 
cht, muß eine ſolche Einrichtung der Regiments, 


und laßt ein Inventarium von den darin 


intereſſanten 


ten, der, wenn er ins Leben traͤte, allerdings nur 


ſchule, wie ſie hier e ift, eine wm, 
mene Gelegenheit werden, ſich weiter auszubilden, 
und darum möge das Werkchen ſich einer wohlwol⸗ 
lenden Aufnahme erfreuen. 

et m. Böhme, kl. Domſtaße 784. 


Sch ul An; e i g e. > 
Da ich zu Oſtern d. J. einen Theil meiner Schüler 
entlaſſe und zugleich ein neuer Curſus in meiner 
Schule beginnt: ſo bin ich bereit, neue Schüler. auf 
zunehmen! Die verehrten Eltern, welche meiner 
Schule ihr Vertrauen ſchenken wollen, erſuche ich 
ergebenſt, ihre Söhne vor Oſtern guͤtigſt anzumelden. 
Zur Prüfung der aufzunehmenden Schüler und der 
Mittheilung des Lektionsplanes bin ich taglich des 
orgens vor 9 oder des Mittags nach 12 Uhr bereit. 
Stettin den asften Februar 1829. 
Der Prediger Teſchendorff, 
auf dem Johanniskloſterhofe. 


— — —.Hœ6—— — ——— 
Viertes Abonnement⸗Concert. 
Dienſtag am loten März werden wir die Ehre 

haben, unſer letztes Winterconcert im Saale des 
Hügenhaufes zu geben, und es werden folgende 

Tonſtücke aufgeführt: 1) Ouverture aus Olimpia, 

von Spontini. 2) Rondo für Violine, von Maurer. 

3) Drei vierſtimmige Maͤnnergefaͤnge, v. L. 4) Dop⸗ 

pelconcert fuͤr Violine und Pianoforte, im franzoͤſi⸗ 

ſchen Geſchmacke, von Moſcheles. 5) Große Sym⸗ 


phoni in B dur, von L. Beethoven. Stettin, am 
söften Februar 1829. Sm. Liebert. 
Anzeigen 


* 7 
Auf die gütige Erlaubniß einer hoͤhern Behörde, 
werden die ‚Arbeiten, welche die geehrten jungen 
Damen unfrer Stadt, zur Unterſtätzung Armer und 
Nothleidender verfertigt haben, verlooſet; wir n 
demnach bekannt, daß die Verlooſung am roten die⸗ 
fes Monats im hieſigen Caſino-Locale, große Doms 
ſtraße No. 797, ftattfinden wird. Tages vorher, als 
am yion, ſind dieſe Sachen zur Ausſtellung des Mor⸗ 
gens von 10 bia Uhr, Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, 
ſo wie den folgenden Morgen zu denſelben Stunden 
zu ſehn, Nachmittag aber geht punkt a Uhr die Vers 
looſung an, und laden wir alle Intereſſenten erge⸗ 
benſt dazu ein. Stettin, den sten März 1929. 
Verwittwete von der Oſten geb. von Grape. 
N 3. v. Thadden. Ch. Goltdammer. 
A. v. Raumer. 3. Sander. 


Zum iſten April d. J. können wieder neue Schüͤ⸗ 
ler in beide Klaſſen meiner Anſtalt aufgenommen 
werden; und ich erſuche diejenigen Eltern, welche 
mir ihre Kinder anvertrauen wollen, fi gefaͤlligſt 
bei mir zu melden. Auch zeige ich hiermit an, daß 
ich am iſten April meine neue Wohnung, kleine 
Ritterſtraße No. gro parterte, beziehen werde. Stet⸗ 
tin, den sten März 1829. 

Hoffmann, Marienkirchhof No. 777. 


2 (Verſpätet.) a 

nen geehrten Freunden und dem hochloͤblichen 
Publiko bringe ich hiedurch die ergebene Anzeige, daß 
ich ſeit dem iſten v. M. die von dem Herrn Paul 


Teſch ner jan. bis dahin geführte Material- Waaren⸗ 
Handlung, am Neuen Markt Nr. 948, beige. Ein 
gegen früher reineres Lokal, ſorgfaͤltige gute Bedie⸗ 
mung, auf's Beſte gewählte Waaren und die aller⸗ 
billigſte Preis- Notirung, laſſen mir mit Recht mein 
Local zum gefaͤlligen Beſuch beſtens empfehlen, und 
wird ein gütiger Verſuch die Wahrheit dieſer Anpreis 
ſung Lech ngen. Stettin, den aten März 1829. 
— W. Henning. 


Die Handlung von W. Henning, 
8 Neuen⸗Markt Nr. 948, 
empfiehlt als beſonders ſchoͤn und preiswürdig: feine 
Zucker in Broden zu 73, 74, 8, 84 und 85 Sgr., ganz 
reinſchmeckenden Caffee zu 63 bis g und extrafeinen zu 
9 Sgr. das Pfd. à 32 Lih., und geb. 8 Pfd. beit. 
Tarol.⸗Reis für 1 Rilr.; 8 Pfd. feinſte Perl⸗Grau⸗ 
pen für 1 Rilr.; 65 Pfd. gr. Roſinen für 1 Rtlr.; 
5 Pfd. kleine Roſinen für 1 Rilr; 11 Pfd. reinen, 
aus dem Faſſe Pen vg Zucker⸗ Syrop für 1 Rtlr.z 
155 Pfd. geliebten Kümmel für 1 Rilr.; 4 Pfd. 
Pfeffer für 1 Relr.; 24 Pfd. Gewuͤrz fuͤr 1 Nilr.; 
Pfd. feinſte Stärke für 1 Rtlr.; 74 Pfd. klaren 
. Tiſchler-Leim für 1 Rilr ; auch 75 Pfd. 
gereinigtes Oel, zur Aſtral⸗Lampe, für 1 Ktlti, und 
erläßt: feine Gewürze, Thee, Chocolade, PerlSago 
u. ſ. w. zu wirklich niedrigen Preifen. 


Wein in Flaſchen⸗ 

Als etwas ganz ausgezeichnet Schoͤnes von weißem 
ordeaux⸗Wein, empfehle ich: Ka 

18277 Sochgewaͤchs von p 

die Slafche für 23 Sgr., 5 

bey Beſtellungen von 10 Flaſchen auf einmal gebe 

ich die eilfte als Rabatt, und bringe zu gleiher 

it mein vollftändig fortirtes Lager aller coütanten 

eine, ſowohl in beliebigen Gebinden wie ſa Fla⸗ 

ſchen, zur gefaͤlligen a EN IT 
SG. F. w. Schultze, Schuhfte, No, 855. 


uter Erziehr»g und 
1 verse- 


reignac, 


Ein junger Mann von 
mit den erforderlichen $c „ve 
hen, kann auf einem hiesigen Comptoir ein Un- 
terkommen finden; das Nähere hierüber bey 
dem Mäckler Müller von Berneck, kleine Dom- 


strasse No. 690, . 


Ein mit den noͤthigen Schulkenutniſſen verſehe⸗ 
. Mann von außerhalb, der Luft hat die 
Handlung zu erlernen, kann ſogleich oder zum ıften 
April in der Material⸗Handlung Reifſchlaͤgerſtraße 
No. 99 placirt werden. Stettin, den zten März 
1829. C. L. Wendler. 


In einer auswaͤrtigen Materialhandlung kann ein 
Gehuͤlfe ſogleich ein anſtaͤndiges Unterkommen finden. 
Die Zeitungs⸗Expedition giebt unter „K.“ nähere 
Auskunft. 4 


Beim Gutsbefiger Schneider zu Friedrichs hoff bei 
aſewalk wird eine Erzieherin bei den Kindern zu 
a verlangt. Dieſelbe muß in der Muſik, Schneis 
dern, Wiſſenſchaften und in den weiblichen Handar⸗ 
beiten Kenntniſſe befigen;, 4 wurd 


* 


Bekanntmachung. 


Es iſt von dem Hochloͤblichen Allgemeinen Krie⸗ 


6 im 2 9 hohen Krieges⸗Mini⸗ 
erio beſchloſſen worden, alle bei dem unterzeichne⸗ 
ten Artillerie Depot im Laufe des Jahres 1829 vor⸗ 
kommenden Waſſertransporte, an einen ſichern und 
kautionsfaͤhigen Unternehmer zu vergeben; und ſoll 
ein ſolcher im Wege der Submiſſion ermittelt wer⸗ 
den. Die Bedingungen ſind folgende: 

5 die auszuführenden Transporte erſtrecken ſich nach 
anzig, Colberg, Stralſund, Cäſtrin, Breslau, 

Berlin, Spandau und Glogau; . 

2) die Transporte nach allen dieſen Orten werden 
Einem Unternehmer überlaffen; 

3) derſelbe muß zur Sicherheit eine Kaution von 
Fuͤnftauſend Thalern entweder in Staatspapie⸗ 
ren oder baar in die Artillerie⸗Depot⸗Kaſſe 
deponiren; 5 N 

Y er muß ſich verpflichten, die vorkommenden 
Transporte jederzeit nach dem Verlangen des 
Artillerie-Depots, ohne Küdficht auf die Größe 
der Ladung, ungeſaͤumt mit guten Fahrzeugen 
ſicher auszufuͤhren; 

5) falls Pulver oder andere Munitions⸗Gegenſtaͤnde 
verſendet werden, denen Begleitungs-Komman— 
dos mitgegeben werden, muͤſſen die Anordnuns 
gen des Kommandos, und überhaupt die für 

ergleichen Transporte beſtehenden Inſtructio⸗ 
nen genau beobachtet werden; \ 

6) der Frachtpreis iſt für jeden der obengenannten 

Orte befonders und zwar pro Centner Netto, 
ſo daß für etwanige Emballage nichts bezahlt 
wird, und mit Einſchluß aller Gefälle, Zölle, 
oder ſonſtiger Ausgaben anzugeben; N 
der Uebernehmer hat bei vorkommenden Sex 
transporten die Aſſecuranz zu übernebmen und 
den Praͤmien Betrag, unter Beifügung der 
Police, bei dem Artillerie⸗Depot zu liquidiren; 

8) es bleibt der Beſchließung des Hochloͤblichen 
Allgemeinen Kriegs- Departements vorbehalten, 
das Reſultat des Submiſſions⸗Verfahrens zu 
genehmigen oder zu verwerfen, weshalb denn 
auch der Mindeſtfordernde bis zur Entſcheidung 
des Departements an ſein Gebot gebunden bleibt. 

Alle diejenigen, welche zur Uebernahme der Zranss 
porte bereit, und für deren ſichere Ausführung, die 
erforderliche Kaution zu leiſten im Stande ſind, wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, ihre Anerbietungen ſchrift⸗ 
lich und verſtegelt bis zu dem auf den ı41en d. M., 
Vormittags um 10 Uhr, angeſetzten Termin, in das 
Artilletie-Depot abzugeben, in welchem die einge, 
gangenen Offerten geöffnet werden ſollen. Nach 
den Submiſſionen über die Ausführung der Trans 
porte auf Ein Jahr, können gleichzeitig auch andere 
Submiſſionen abgegeben werden, worin die Submit 
tenten ihre Forderungen für den Fall abgeben, daß 
ihnen die Transporte gleich auf Zwei Jahre, alſo 
Pro 1829 und 1830 überlaffen wurden. Stettin, den 
sten März 1829. 
oͤnigl. Mreillerier Depot 


70 


h Bein, Trespe, 
Hauptmann u. Artillerie Offizier Zeuglieutenant, 
vom Platz. 
Hiebei eine Beilage. 
5 8 
* 


— 


u 


Beilage zu Nr. 19. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 


Vom 6. Maͤr z 


1829. 


Zaus verkauf. 

Das in der Bauſtraße sub No, 547 belegene, dem 
Generalmajor von Hagen in Saarlouis Zugehörige 
Haus mit Zubehoͤr, welches zu 10200 Rthlr. abge⸗ 
ſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und Reparaturkoſten, auf 
10540 Athlr. 1 Sgr. ausgemittelt worden ift, foll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation den ızten 
November d. J., den ızıen Januar und den aiſten 

arz 1829, Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen 
Stadtgericht durch den Herrn Juſtizrath Touſſaint 
Öffentlich verkauft werden. ‚Stettin den a9 ſten Auguſt 
1828. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Speicher verkauf. 

Da ſich in dem auf den zıten d. M. angeſtande⸗ 
nen Termin, zum öffentlichen freiwilligen Verkauf 
des zur Kaufmann Vierhuffſchen Nachlaßmaſſe ges 
börigen, auf der Laftadie Nr. sg belegenen Speichers, 
welcher auf 12000 Rtlr. abgeſchaͤtzt, deſſen Ertrags⸗ 
werth aber, nach Abzug der Laſten und Reparatur⸗ 
Koſten, auf 11238 Rtlr. ausgemittelt iſt, kein Käufer 
gefunden, fo iſt auf den Antrag der Vierhuffſchen 

erben ein neuer Termin, zum oͤffentlichen Ausgebot 
dieſes Grundſtücks, auf den aten April 1829, Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor dem Hrn. Juſtizrath Jobſt 
bier im Stadtgericht angeſetzt, zu welchem die etwas 
nigen Kaufluſtigen mit dem Bemerken vorgeladen 
werden, daß die Hälfte der Kaufgelder, gegen 5 pCt, 
Zinfen und 6 monatliche Kündigung, auf dem Grunds 
ſtück ſtehen bleiben kann. Stettin, den a4ften No⸗ 
vember 1328. önigl. Preuß. Stadtgericht. 

Es hat ſich in dem auf den zıten d. M. angeftans 
denen Termin zum oͤffentlichen freiwilligen Verkauf 
des zur Nachlaßmaſſe des Kaufmanns Vierhuff gehoͤ⸗ 
rigen, auf der Laſtadie Nr. 61 (a) belegenen Speichers, 
welcher auf 4500 Rthlr. abgeſchaͤtzt, deſſen Ertrags— 
werth aber auf 5371 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf., nach Abs 
da der Laſten und Reparaturkoſten, ausgemittelt iſt, 

ein Kaͤufer gefunden, und es iſt daher auf den Ans 
trag der Intereſſenten ein neuer Termin zum oͤffent— 
lichen Ausgebot dieſes Grundstücks auf den aten April 
1829, Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Jobſt im hieſigen Stadtgericht angeſetzt wor⸗ 
den, zu welchem die Kaufluſtigen eingeladen werden, 
wobei ihnen bekannt gemacht wird, daß die Hälfte 
der Kaufgelder zur erſten Stelle gegen 3 Procent 
finſen und monatliche Kündigung ſtehen bleiben 
ann. Stettin, den z4ſten November 1828. a 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung 
der Preuß. See- Aſſecuranz-Compagnie. 
Zufolge 8, 26 der Statuten der Compagnie macht 
ie unterzeichnete Direction hiedurch bekannt, daß die 
diesjährige General, Berfammlung der Herren Actio⸗ 
gairs derſelben am Donnerſtag den asſten März a. e. 
Nachmittags 2 Uhr im Geſchaͤfts,Locgle der Com- 


pagnie gehalten werden wird. — Die Herren Actio⸗ 
nairs werden demnach hiedurch dazu ergebenſt einz 
geladen kund zugleich auf den Inhalt des §. 27 der 
Statuten aufmerkſam gemacht, nach welchem ſich auss 
wärtige Mitglieder nur durch hier Anweſende vers 
treten laſſen konnen, die von ſelbigen dazu jedoch 
durch ſchriftliche Vollmacht authoriſirt fein muͤſſen. 
— Die Nichterſcheinenden ſind den Beſchluͤſſen der 
Mehrheit der Anweſenden unterworfen. Stettin den 
aten März 1829. 
Die Direction der Preuß. See⸗Aſſecuranz⸗ 
Compagnie. N 


Vorladung. 

Alle diejenigen, welche an die geringfuͤgige, und 
dem Anſcheine nach uͤberſchuldete Verlaſſenſchaft des 
im Mai v. J. verftorbenen vormaligen Acciſe-In⸗ 
ſpectors, nachmaligen Poſt-Expediteurs Schramm in 
Grimmen, als Erben oder ſonſt aus einem rechtlichen 
Grunde Forderungen und Anſpruͤche zu haben vers 
meinen, werden hiedurch aufgefordert, ſolche am 
ııten März, am kſten oder 2aften April d. J. hie⸗ 
ſelbſt anzugeben, auch wenn ſie als Erben auftreten, 
ſich als ſolhe gehoͤrig zu legitimiren, widrigenfalls 
ſie durch die am ı4ten Mai d. J. zu erlaſſende raͤ⸗ 
cluſtv⸗Erkenntniß für immer damit werden abgewie⸗ 
fen werden. Datum Greifswald, den aaſten Januar 
1829. Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern 
und Ruͤgen. v. Moͤller. - 


Verraufs Anzeigen. f 

Da ich entſchloſſen bin, mich auf meine Güter zur 
ruͤckzuziehen und mich dieſen zu widmen, ſo beabſich⸗ 
tige ich, mein ſchuldenfreies Wohnhaus, das allein 
fih auf 13000 Rthlr. verzinſet, die dazu gehoͤrigen 
Nebengebäude mit den darin bisher mit dem güns 
ligſten Erfolge von mir betriebenen Geſchaͤften, in 
Material⸗Waaren, Weinen, Eiſen, Hanf, Getreide 
und ee e nebſt Garten und Wieſen, aus 
freyer Hand unter vortheilhaften Bedingungen zu 
verkaufen. Noch bemerkend, daß dieſe Gebaͤude zur 
Annahme jedes andern Geſchaͤfts Raum gewähren 
und auf Verlangen auch, bey der Stadt gelegene 
Laͤndereyen, überlaffen werden koͤnnen; find die Ver⸗ 
kaufsbedingungen auf portofreye Anfragen, bey mir 
und meinem Sohn, dem Kaufmann Heinr. Louis Sil⸗ 
ber in Stettin, zu erfahren. 

Carl Friedr. Silber in Stargard in Pommern. 
. DOSE I . IE TPRUIDES 


In einer Provinzialſtadt an der Havel ſoll ein 
1385 es maſſtves Wohnhaus nebſt eingerichtetem 
aden, Pane ga und Geitengebäuden, und circa 
14 Morgen Acker und Wieſen, alles in vorzüglich 
gutem Stande, einer Auseinanderſetzung wegen, ſo⸗ 
gleich billig verkauft werden. Seit vielen Jahren 
iſt in dieſem Haufe ein eintraͤgliches Geſchaͤft betrie⸗ 
ben worden, es eignet ſich zu jedem Gewerbe, und 
würde auch dem Unternehmer einer Gaſtwirthſchaft, 
wegen feiner vorzuͤglichen Lage und der Ortverhaͤlt⸗ 
niſſe, einen ſichern Vortheil gewaͤhren. Auf fran⸗ 


3 


kirte Anfragen, unter der Adreſſe H. H., welche in 
der Raft bende abzugeben ſind, wird naͤhere 
Auskunft hieruͤber erſtattet. n 


3. o lzverkauf. 

Das, in dieſem Winter in den Kaͤmmerey⸗Bruͤchern 
2e, elſene Holz, beſtehend in circa 484 Klafter 
2. füßigem, 1152 Klafter z fuͤßigen Kloben und 973 Klafs 
ter Knüppelholz, welches am Ihna,Ufer aufgelegt feht, 

ſoll am asſten Maͤrz e., Vormitiags 10 Uhr, auf der 
Rathsſtube hieſelbſt an den Meiſtbietenden, im Ganzen, 
oder in kleinen Caveln, verkauft werden, wozu zahlungs⸗ 

faͤbige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. Goll⸗ 
now, den ı6ten Februar 1829. Der Magiſtrat. 


Eichen Nutzholz-Verkauf. 

Die in den 5 Forſt⸗Revieren des Forſt⸗Caſſen⸗Be⸗ 
zirks Drieſen, fo wie in den 4 Forſt-Revieren des 
JorſtCaſſen⸗ Bezirks Landsberg a. d. W., vom ıften 
Mai 1829 bis dahin 1832, forſtwirthſchaftlich zur Be⸗ 
nutzung kommende Eichen, in fo weit ſolche Schiffs, 
Bau, und Stab-Holz geben, follen zum oͤffentlichen 
Verkauf an den Meiſtbietenden geſtellt werden, und 
wird in Betreff der Reviere des e 
Drieſen hierzu der Termin den zien April c., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, hier im Gaſthof zum goldenen Hirſch, 

o wie in Betreff der Reviere des Forſt⸗Caſſen⸗Bezirks 

andsberg a. d. W. der Termin den sten April c., 
Vormittags 10 Uhr, zu Landsberg a. d. W., im deut 
ſchen Haufe, anberaumt. Kaufluftige werden hierzu 
mit der Bemerkung eingeladen, daß die Verkaufs, 
. vom agften d. M. ab, bei mir einzu⸗ 
ſehen ſind, daß jeder, welcher zum Gebot geſtattet 
wird, die erforderliche Sicherheit zu beſtellen hat, 
und daß der Zuſchlag nur unter Vorbehalt hoͤherer 
Genehmigung ertheilt werden kann. Drieſen, den 
aten März 1829. Der Forſtmeiſter Olbeng. 


Verpachtung. | 

Das den Geſchwiſtern von Wedell zugehoͤrige, im 
Pyritzer Kreiſe von Hinterpommern und z Poſtmei⸗ 
len von Stargard belegene Gut Fuͤrſtenſee, woſelbſt 
ſchon ſeit vielen Jahren Schlagwirthſchaft betrieben 
wird, nebſt dem dazu gehörigen Vorwerk Friedrichs⸗ 
hoff, ſollen, zwar ein jedes für ſich, jedoch auch 
beide, das Gut und Vorwerk, nebſt dabei befind⸗ 
lichem Vieh- und Feld⸗Inventario an einen und den; 
ſelben Pächter, von Johannis dieſes Jahres ab, auf 
10 Jahre, an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Es ſteht hiezu ein Termin auf den gten April dieſes 
Jahres, Vormittags 9 Uhr, hieſelbſt in der Wohnung 
des Unterzeichneten an und werden Pachtliebhaber 
dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß die nähern 
Pachtbedingungen ſowohl bei dem Unterzeichneten 
als bei dem Herrn Hauptmann von Burghagen auf 
Pumptow und bei dem Herrn von Wedell auf Fuͤr⸗ 
ſtenſee zu jeder Zeit eingeſehen werden koͤnnen. 

Stargard den asſten Februar 1829. 

Der Juſtizrath mMannkopff. 


Vorwerks⸗ Verpachtung. 

Es foll das der hiefigen Kaͤmmerey zugehörige 
Vorwerk Steinorth, wobey circa ss Scheffel Aus 
kr Acker und einige 30 Fuder Heu Wieſewachs und 

ohrwerbung, mit beſtellter Winter- und Sommers 


ſaat, und Vieh- und Feld⸗Inventarium, von Trini⸗ 
tatis dieſes Jahres ab anderweit verpachtet werden. 
Dazu iſt ein Termin auf den asſten Maͤrz dieſes 
Jahres, Vormittags 10 Uhr, in der hieſigen Raths⸗ 
ſtube angeſetzt, wozu Pachtliebhaber hiermit eingela⸗ 
den werden. Die Bedingungen ſind ſowohl vor, als 
in dem Termin hier ein 3 wobei zugleich be⸗ 
kannt gemacht wird, daß der Pächter feine Faͤhig⸗ 
keit, eine Kaution von wenigſtens 200 Rihlr. zu 
beſtellen, vor dem Gebote vollftändig nachweiſen 
muß. Neuwarp den ıgten Februar 1829. 
Der Magiſtrat. 


Zu ver kaufen. 

Auf den Antrag der Erben des verſtorbenen Land⸗ 
reuters Michael Korner ſoll die zum Nachlaß deſſel⸗ 
ben gehörige, zu Damuſter belegene Kotoniftenftelle, 
beſtehend aus 1 Wohnhauſe, 1 Stall und 5 Magd. 
Morgen Acker, welche bei der gerichtlichen Abſchaͤtzung 
laut Taxations-Inſtrument vom ısten October 1828 
auf 621 Rihlr. zo Sgr. gewuͤrdigt worden, im Wege 
der freiwilligen Subhaftation oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Hiezu iſt ein Bietungs⸗ 
Termin auf den zoſten April d. J., Vormittags 
10 Uhr, zu Damuſter angeſetzt, zu welchem wir Kauf⸗ 
luſtige einladen. Die Taxe und die Kaufbedingun⸗ 
gen koͤnnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen und 
werden die letzten auch in dem Termin bekannt ges 
macht werden. Poͤlitz den 27. Januar 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


P TEN DEAD LIED EDILENALNIDNDSOINT 
Schaaf⸗Vieh⸗Verkauf in den Schäfereyen zu $ 
$ Dambrau u. Sckollnig in Schlefien. $ 
Der ausgezeichnete Beifall, deſſen meine Schaaf $ 
§ Heerden und Wollen feit einer Reihe von Jahren $ 
§ genießen, indem ſowohl die Herren Staufer des § 
$ Juchwwietzes die Gleichartigkeit und ſichere Ver- 5 
$ erbung, jo wie jene der Wollen, die vorzuͤglichen $ 
§ Eigenſchaften derſelben ſchaͤtzen auch anerkennen, $ 
§ berechtigt mich zu der Hoffnung, die Herren Kaͤu⸗ $ 
$ fer meiner, Schaafe auch aus entfernten Provinz $ 
§ zen für Gegenwart und Zukunft zufrieden zu 8 
§ ſtellen. Die große Dichtheit der Vließe, abge⸗ $ 
§rundeter Stapel, Sanftheit und Kraft mit 5 
$ richtigem Wuchſe vereint, werden die geehrten $ 
§ Herrn Käufer meiner Wollen, die Herren Buſſe K $ 
§ Sohn und Herr E. Weſtphal in Berlin, auf $ 
§ Anfragen zu bekunden die Güte haben. — Die $ 
$ Conſtanz der Rage, und wie ſehr es mir durch 8 
§ richuge Kreuzung gelingt, einen noch immer hoͤ⸗ $ 
$ hern Grad von Dichtheit und Sanftheit zu er 8 
§ reichen, davon werden ſich die Herrn Schaaf; § 
§ züchter, bei Unterſuchung der vorjährigen und 5 
§ diesjährigen Aufzucht, ſehr bald überzeugen. $ 
§ Außer einer bedeutenden Zahl Zucht Mütter und $ 
$ ajahrigen e dae Sch! habe ich 300 hochfeine $ 
§ a bis 4 Jahr alte Schoͤpſe zum Verkauf aufge- 8 
§ ftelle; für Klauen-Seuche und Traber⸗Krankheit $ 
$ verbuͤrge ich mich ſchriftlich. Gefaͤllige Anfragen $ 
§ bitte > unter meiner Addreſſe — Dambrau 8 
$ über Brieg und Schurgaſt in Schlefien zu richten. $ 
8 . von Ziegler, 8 
: Koͤnigl. Regierungs- und Landrath, auch Riiter $ 

$ 
. 
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Zu verkaufen in Stettin. 
Alle Sorten franzoͤſiſcher,, ſpaniſcher und italienis 
ſcher Weine, Nord⸗Amerikaniſchen und Jamaica⸗ 
umm, Franzbrandwein und alten Conjac, ſowohl 
in Gefäßen als in Bouteillen offeriren zu den billig⸗ 
ſten Preiſen und bemerken noch, daß wir Medoc zu 
3 Rthlr. und Franzwein zu 24 Rthlr. ohne Gefaͤß per 
viertel Anker verkaufen. Stettin, den sten März 
Herberg & Bennig. 
Blanker Berger Thran bei 5 
5 : G. F. Grotjohann. 
Stuüͤckfäſfſer⸗ Verkauf. 
Ovale und runde Stücken von 8 9, 10, 11, 12,15 
bis 20 Oxhoft Inhalt verkaufen wir zu den billigſten 
Preiſen. Stein, den sten März 1829. 
2 Herberg & Hennig.“ 
Schleſiſchen Champagner, grüne Gartenpomerans 
zen, Ruͤgenwalder Gaͤnſeſchmalz und Aue pommerſche 
Schinken billigſt bei arl Piper. 
Die letzte Sendung frischen Astrachanschen 
Caviar empfing August Otto. 


Holländ. Voll-Hering in Tonnen und kleinen 
Gebinden bei August Otto, 


wey ganz neue mahagoni Fortepiano’s von gutem 
15 zum billigen Verkauf, Hackenſtraße No. 939. 
Achte portugieſiſche Chocolade wird verkauft in 
der gr. Wollweberſtraße Nr. 589. 
Malz und Magdeburger Back- Pflaumen bei 
Ei G. F. Grotjohann. 
Ord. Havanna Caffee, auch ſehr gutes Blau- und 
Gelbholz erlaſſe billigſt. Nlart. Friedr. Lentz. 
Beſte Koch und Saat⸗Erbſen, ſowie geklapperten 
ſchweren Hafer, verkauft a 
f d. Altvater. 
Trockene Hefe oder Pfundbaͤrme iſt taglich friſch 
zu haben bey C. F. Pompe. 
Königsberger Hanf, Berger Fetthering und alle 
Sorten Graupen, billigſt bey Auguſt Wolff. 
Am Paradeplatz Nr. 537 iſt Maler⸗Handwerkszeug 
Anf meinem Holzhofe in der Unterwieck ſtehet eine 
are gutes trodenes Eichen Klobens und eichen 
nuͤppelholz, erſteres zu 33 Rthlr. und letzteres zu 


23 Rthlr. pr. Klafter, zum Verkauf, und meldet man 


ſich daſelbſt bey meinem Wracker Klabunde. 
e Ehr. Ernſt Juppert. 


£ F u ver kaufen. 

Ich bin Willens mein Grundſtuͤck am Roſengarten 
No. 265, welches in einem Hauſe, Kegelbahn, einem 
neuen Hinterhauſe nebſt Schmiede und Garten be⸗ 
ſteht, ſogleich aus freier Hand zu verkaufen. Stet⸗ 
tin den 19. Febr. 1829. Fr. Oeſtmann. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction über eine ſtarke Parthie Marſ., Bord. und 
Nanteſer Syrop am Dienſtag den orten Maͤrz, Nach⸗ 


mittags um 2 Ahr, Speicherſtraße No. 66, 


pfer, Möbel, wobei: 


Auction über Umfchlagetücher und Shawls. 


Dienſtag den loten März c., Nachmittags 2 Uhr, 

follen er No. ar 8 ! 
eine Anzahl der neueſten, wollenen und Bourre 
de Soy e. Umſchlagetuͤcher und Shawls von vor⸗ 
züglicher Güte, 

à tout prix öffentlich gegen ſofortige baare Zahlung 

verkauft werden. Reisler. 


Nachlaß Auction. 

Montag den ısten März c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen Schulzenſtraße No. 336 folgende Gegenſtaͤnde 
verſteigert werden, als: 1 gute goldene Repetir- und 
2 ſilberne Taſchenuhren, Silbergeſchirr, 10 complette 
Pfeiffen mit ſilbernen Beſchlaͤgen, 1 neue Aſtrallampe, 
1 Guitarre, 2 Feuermaſchinen, Porcellain, Glas, Ku⸗ 
1 Sopha, 1 Eckſpind, 1 Komode, 
2 Spiegel, 1 gute Glaskrone, 1 Kleiderſpind, 1 Schrei⸗ 
bepult; ferner: 1 Buͤchſe, Leinenzeug, Leibwaͤſche, 


Betten, männliche Kleidungsſtuͤcke, Haus- und Kuͤchen⸗ 


eräth ic. Um 4 Uhr 280 Flaſchen vorzuͤglich guter 
ener Chateau Margeaux von 1822 und 15 Nies 
holl. Brief-Papier. Reis ler. 

MNiethsgeſuch. 

Eine Familie ohne Kinder wuͤnſcht eine Woh⸗ 
nung von 2 nicht großen Stuben, 2 Kammern, 
Kuͤche, etwas Kellerraum und Holzgelaß. Den Mies 
ther weiſet die Zeitungs-Expedition nach. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Ein Logis von 2 Stuben und ein Schlafkabinet 
iſt an einzelne Herren oder Damen, mit auch ohne 
Möbeln zum ıften May d. J. zu vermiethen. Näheres 
in der großen Wollweberſtraße No. 371 parterre. 

Am Paradeplatz Nr. 537 iſt ein Logis zum iſten 
April d. J. zu vermiethen. 


In der kleinen Dohmſtraße No. 769 ift eine Tiſch⸗ 


lerwerkſtatt — mit und ohne Invenlarium — auch 


zu jedem andern Gewerbe anwendbar, nebſt Keller 
und Bodenraum, zu vermiethen. et 

Nr. 156 am Kohlmarkt iſt eine Hinterwohnung 
nebſt Pferdeſtall und Remiſe zu ver miethen. ; 


Bei dem Sattlermeiſter Stoͤter, Breiteſtraße No. 348, 
iſt eine Stube mii Meubeln zum ıflen April oder 
ſogleich zu vermiethen. 


Eine freundliche Stube mit Kammer, Kuͤche und 
Holzgelaß, nach dem Hofe, iſt an ruhige Miether 
zum ıften April zu vermiethen, 

Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 128. 

Kleine Sderſtraße No. 1047 iſt die zweite Etage 
von drey Stuben mit Zubehör zum iſten April zu 
vermiethen. 

Auf der Laftadie, Zimmerplatz Nr. 85, iſt, eine 
Treppe hoch, eine meublirte Stuͤbe vom iſten April 


zu vermiethen. 


Wieſevermiethung. 
Eine Hauswieſe, belegen am Dunſch im zten 
Schlage, iſt zu vermiethen, und Näheres zu erfragen 
Königsftraße Nr. 185 im Comptoir. 


Bekanntmachungen. 

n einer nahrhaften Stadt, in Neupommern, 
wuͤnſcht Jemand, welcher ein eigenes Haus beſizt, 
und ſeit vielen Jahren eine Brauerei, Maͤlzerei und 
Brennerei betrieben, dieſe Geſchaͤfte zu vergroͤßern, 
und ſucht hierzu unter ſehr vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen einen Theilnehmer, welcher ein baares Kapital 
mit einſchießen kann. Nähere Auskunft hieruͤber 
wird der Kaufmann Friedr. Sam. Gierke in Stettin 
ertheilen, an welchen Auswärtige in poftfreien Brie⸗ 
fen ſich gefaͤlligſt wenden wollen. 


Eine ſehr gebildete Frau von mittlern Jahren, 
wuͤnſcht bei einer anftändigen Familie auf dem Lande 
in Vorpommern als Geſellſchafterin oder Erzieherin 
einiger Kinder unter zehn Jahren, zu Oſtern ein Uns 
terkommen zu finden; ſie ſieht nicht auf ſo großes 
Gehalt, als nur auf gute Behandlung. Neflectirende 
bierauf belieben ſich Bollenſtraße No. 693. 5 Trep⸗ 
ven hoch zu melden. 5 


Eine Frau wünſcht zur Führung einer Wirthſchaft 
ein recht baldiges Unterkommen, wo moͤglich in 
Fark die ZeitungsExpedition giebt nähere Aus- 

unft. 


Wer an meine verſtorbene Schweſter, die verwitt⸗ 
wete Regiments-Quartiermeiſter Schultze geborne 


Trendelenburg, Forderungen zu haben vermeint, be⸗ 
liebe ſich binnen ſpaͤteſtens 3 Wochen mit ſeinen An⸗ 
ſpruͤchen bei mir zu melden, wobei ich bemerke, daß 
ſpaͤtere Anmeldungen nicht beruͤckſichtiget werden koͤn⸗ 
nen. Zugleich bitte ich alle Diejenigen, welche Zah⸗ 
lungen für die Verſtorbene zu leiſten haben, ſolche 
in der gedachten Friſt abzumachen, widrigenfalles ich 
die gerichtliche Einziehung derſelben veranlaſſen wer⸗ 
de. Stettin den asſten 1 1829. 
Trendelenburg. 


Ich bitte Niemand auf meinen Namen ohne baares 
Geld etwas . zu laſſen, indem ich fuͤr keine 
Zahlung einſtehe. Stettin, den sten März 1829. 


Rix, Braueigen. 
„Gute Saatwicken find zu haben in Güftcw bey 
Stettin. 
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Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 

2000 Rthlr. find auf ein hieſiges Wohnhaus ans 

zuleihen. Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 


500 Rilr. ſollen auf ein ſchuldenfreies Grundſtuͤck 


ausgeliehen werden. Näheres in der ZeitungsrErpes 
ition. 


Ueber die Verwaltung der hieſigen Spar⸗Kaſſe für das Jahr 1828, laſſen wir hiermit | 


nachſtehende Bekanntmachung an das 


Publikum ergehen: 


Laut Abſchluß pro 1827 ſind, wie 


wir unterm aten Februar 1828 zur Öffentlichen Kenntniß gebracht haben, in die Verwaltung 


Pi pro 1828 


a) an Kapital zu 45 pro Cent verzinslich. 


b) s E 5 


“0. 237,612 Rtlr. 11 Sgr. 7 Pf., 
71,1314 DA 


Kr: 


„ 6 e 


2 — 2—2— —— 
in Summa 308,743 Nelr. 13 Sgr. 5 Pf., 


übergegangen. Die neuen Einſchüͤſſe vom aten Januar bis 


ergiebt ſich die ganze Summe von 405, 35 Rtlr. 15 Sgr. 
Hiervon find im Laufe von 1828 und im Zinstermin zuruͤckgezahlt: 


ultimo December 1828 haben ſich belaufen ufs. 


* 


96,492 Rtlr. 2 Sgr. 4 Pf., 
— — ↄ— 
9 Pf. 


a) von den Kapitalien zu 44 pCt. 638,340 Rilr. 12 Sgr. a Pf., 


b) „ % ” 31 44,393 


— nen 


999 
113,733 Rtlr. ar Sgr. 11 Pf., 


bleiben 492,0 Rtlr. a3 Sgr. 10 Pf. 


Dazu kommen die im Zinstermin nicht abgeforderten und 


dem Kapital der Intereſſenten zugeſchriebenen Zinſen, mit . 


6, 22 Rtlr. no Sgr. 1 Pf., 
„ 
ſo daß 298,824 Rilr. 13 Sgr. 11 Pf. 


als diejenige Summe ſich ergiebt, welche auf das Jahr 1929 übernommen wird. Damit jeder 


Intereſſent die Groͤße ſeines Guthabens bei Anfange 


des jetzigen Jahres erſehen koͤnne, fuͤgen 


wir den Abdruck der Abſchluͤſſe aller einzelnen Contos bei, und ſind auch Exemplare davon 


unentgeldlich auf der Spar-Kaſſe zu haben. 
unverandert geblieben, und die 


Im übrigen find die Verhaͤltniſſe der Anſtalt 


Rechnung pro 1828 wird binnen Kurzem Einem hochedeln 


Rach und den Herren Stadtverordneten eingereicht. Stettin, den zien Marz 1829. 
5 Die Vorſteher der Stettiner Spar Kaſſe. 


Ruth. 


Müller. 


Schillow. Petersſen. 
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